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Btïf Bathos unb (Befühl, oh!
Sprach Betbmann faft roie Büloro,
Bîit tabellofer BJefte
Hnb einer großen (Befte :

Sollt Äampf unb ftrieg uns nah fein,
Dann fämpfen roir ums Dafein,
Kanonen unb (Beroehre

3ür unfre BJaffenehre,
IDie ber Bertrag es fünbet:
Berbunben unb oerbünbet!
(Es treten bie Berliner
3ur Seite jebem ZBiener

îîîit Orben, Sporn unb Xreffen,
IDenn Oefterreid)s 3ntereffen,
Bilale, grofee, roichtige,

Der Buffen3ar oernichtige,
3aroohl! So finb roir! Seht man!"

Bofjcbaib! Der fjotroeg-Bettmiann
3hr rebetet fo ftol3 roeg,
(Es tönt, roie auf bem fjobjroeg!

3um (Blauben fetjf ber Xeufel
Bei jebem IDort ben 3roeifct :

3ogt ihr nur fo uom Ceber,

IDeil ihr auf bem ftatheber?
ITtan roeife man fagt unb fchliefelich

3ft's ja oielleicht erfpriefelich.

Jebennoch: Äraft unb Xaten

fjabf ihr bas je rjerraten?
IDie roär' es, roenn ber Hüffe,

3u (Englanbs fjochgenuffe,
ïïïit freoelhaffer Klarheit
Cs fpräche: Iïïacht boch Bahrheif!'
IDirb bann auch ohne tthrafe
Unb ohne IDortefftafe
Unb ohne Stirnefalten
Das Bünbnis burchgehalten
3eigt biefe neue Bofe
Die alte Unterhofe?
Berrät bie gan3e (Ehofe

Die Staatsmetamorphofe
(Entpuppt fich aus ber Baupe
Die alte Unfchulbstaube
pofechaib ber Jriebensfalter
IDirb gar ein Bebelfpalter C. B. D.

U3LOL^l^lOlOt^L^l^l^UOU2UOU3U3U3Uauaua C^J OJ OJOJOJOJOJOJOJOJOsJOJOOOJOJOvJOvJOJOsJOJOsJ
Hu$ den Reden der Genoffen im

nationalrate
2Dir hatten nichts gefaßt, menn megen
Ses ^Bebels man ins 3^ug gelegen,

2Benn eine Deputation,
2Bic es geschehen im Santon,
93om 23unt>c aus su SBebels (Stjrc

3n 93afel mtterfdjicnen märe.

SBir haften megen foldjer fioften

©cnebmigt jeben Stedjnungspofteu.
©s hommt brauf an bei 'eichen ©adjen,

3u meffen Csljrc roir fic madjen.
2Bir beugen uns oor heinem fiaifer,
Scr SBcbelljodjruf mach: uns Ijeifer.

Sa& ©rimm in feinen SBunbsitaten

aScrfdjluchte, roas ihm nicht gepajjt,
Sas ftimmt mit 'einen "onft'gen Xaten,

2Bir finb auf anbres noch aefa&t.

Ji Karl jahn

Das Zeugnis der frau Dr. faas vor
Bundcsftrafgcricht

3roeifel rourben beutltcb laut,
Ob &rau 5aas fo lieb unb traut
STiorgens früh &rm grick gefdjaut.

3a fogar bas Strafgericht
3nöirefet im Urteil fpridjt:
3brem 3eugni§ glaubt man nidj: !"

<5crnc möcht' idj roiffen, roas
<&ebt nun roeiter mit grau gaas.
93unbcsanroalt, roei&t bu bas?

Ser grau Sohtor nidjt behagt,

Saf3 ber 2tidjter, roas fte fagt,

firitifdj iu beleuchten roagt.

Slber roeit ift bodj ber Staum

3roifd)cn SBirttttcbfectt unb Staunt,
93on ber SBabrhcit bis 511m Schaum.

Db grau gaas iicb nur gebadjt,
2Bas fte fpradj uon jener Sïadjt,
2Birö roohl nie an's Sicht gebradjt.

Sin es nur ift honftatiert:
Ttidpt baf3 grick bei iljr logiert,
Stber baf3 fic ungeniert. Kar! Jahn

& Der Räuber «jt

3n einer fleinen Kantonshauptftabt gaftierfe eine Xheatergefett-
fchaft. Um Schillers Käuher" glaubhaft heraus3ubringen, rourben etliche

(Einheimifche als Statiften aufgeboten, fo auch ber Strafeenroart, namens
Jauft, ein ftabtbefanntes ^aftotum. 3u Anfang ber nächtlichen Cager-
f3ene halfen fich alle neuen Räuber in oorfchriftsmäfeiger Begungs-
lofigfeif. Bur 3auft nicht. (Er ffemmt fich roieberholf in bie fjöhe, über-
blicff bas Cager unb fchaut in ben Saat hinaus, um ben (Effeft 3U

überroachen. Biozid) ertönt nom publifum her ber laute 3uruf: Jauft,
heb be (Brinb abe!"

«jt JMirsverftändms J>

2tuf ber Station Olten-£)ammer. oerläfet ein fchroäbifcher Beifenber
ben oon Biel fommenben 3ug unb roartet auf ben 2tnfchlufe nach Bafel,
bis er enblich erfährt, bafe er erft in Ölten hätte umfteigen follen. 2tber
fo eppes! Der Äonbufteur hat boch gan3 beiflich in IDage reingrufe:
Ölten ham mer!"

& Der fcblaue HXWXy jt
Der fleine UMlln hat feinen Suppenteller 3erbrochen unb roirb oon

ber lïïutter anbauernb ausgefchimpff. Der Xeller habe einen gan3en
granfen gefoftet! 2tm Bachmiftag barf IDiUrj mit in bie Stabt unb ift
3euge, roie bie îïïutter für 50 Bappen einen neuen Xeller erfleht.
Drauf fagt ber ftleine: So, für en gan3e Jranfe bäfcht mi fifleb, jet3t

muefet mer aber 50 Bappe umegä."

Sieber Jfebelspalter!
Çlïick auf zur neuen fahrt! Schade, dassJefjf im Schweizer-

Zand die ausländischen Witzblätter JrumpJ sind, obschon ihr Jnhalt
jum grossen Zeil unsern Jinschauungen durchaus ferne liegt. Jch
kann dir nur wünschen, dass deine bodenständige JJrt den Schweizern

nicht zu schweizerisch sei
Sin alter JJbonnenf.

M Cuïers GroBftadt- Publikum M
IDä-me s'3ürcher Bublifum
(Brünbli roill ftubiere,
(Eha-me nu a b'Bahnhofbrugg
Oeppe go fpa3tere. [©'fühl;
3roar es fchroelgt im (Brofeftabt-
Scho 3roeihunberttufig

Çât b'3roohner3ahl erreicht,

2ther (Eis ift lufig,
2tlle (Brofeftabtfchroinbel paeff's,

(3roar perfe in (Ehre)

(Brofeftabt-Sfrafee-DtS3iplin

2tber roill's nüb lehre.

Cinggs unb rechts unb burenanb

Stürchlets, pütfeheb 3'fämme,

(Bänb benanb in heller IDuef
Schönt Uebernäme,

©önb bänn ronter, allerfnfs
Bolle (Bift unb (Balle,

2tber s'Becht's 6 ah" lehrt bebi

Äeine boch oon alle.
Snneli iüitzig

J9 So 6ott will JW

Dorflcbulmeiiter: £s würd mi freue,
Rerr Pfarrer, wenn dir 0 zue mer a

d's £xame wettit cbo ga lueg« was

myner Cbing dür d's Jahr us glebrt
hei."

Pfarrer: Danke, Danke, f)err Cebrer,

i ebume rächt gärn a Gues £xame,

am Donnfcbtig i acht Cag, nid wahr
Guet, guet, i ebume de, fo 6ott wiu."

Scbulmeitter: -Rob, dä wird febo wöue!"

j9 Uö em UfTatzbeft vom 6ritU Olüest &
Der Bianift. Der lß\am){ iff ein IRann. (Er fommt in ben

Btufiffälen oor. (Er ernährt ficb mit âo^erten. (Er ift meiftens bünn
unb t)at eine (ölatje ober bann fteben ihm bie fjaare 3U Berge.

IDenn er fein (Selb für ben £)aarfcbneiber hat, läfet er bie f)aare
roachfen, bann finb es ftünftlerlocfen unb geben einen Jlebenoerbienff.

Der Tßxaxitfl hat auch lange Jinger, mit roelchen er auf ben

Xaften IDettrennen oeranftalfet.
IDer es am längften- unb lauteften tann, ift ein Birtuos. Der

mufe bann aber fo auf ben Xaften herumgaloppieren, bafe bas ftlaoier
nafe roirb oom Schroifjen.

Dann ift er aber froh, roenn er fertig iff unb bas Bublifum auch,
benn es flatfchf heftig.

Der Bianift iff ber ärgfte £>anbroerfer roo es nur gibt. (Er fchafft
mit allen 3ehn Jingern auf einmal unb mit beiben Jüfeen, aber bas
mufe er. BJenn er nicht roie befeffen auf ben Xaflen herumhämmert,
fo fönnte es eine Utelobie geben unb Btetobien fpielen nur bie Stümper

roo nichts oon höherer Äunft oerffehen.
Das Âlaoier hat biefe lieber unb ich auch.

Mit Pathos und Gefühl, oh!
Sprach Bethmann fast wie Bülow,
Mit iadelloser Weste
Und einer großen Geste:

Sollt Kampf und Krieg uns nah sein,
Dann kämpfen wir ums Dasein,
Kanonen und Gewehre
Für uns're Waffenehre,
Wie der Verlrag es kündet:
Verbunden und verbündet!
Es treten die Berliner
Zur Seite jedem Wiener
Mit Orden, Sporn und Tressen,
Wenn Oesterreichs Interessen.
Vitale, große, wichtige,

Der Russenzar vernichiige,
Iawohl! So sind wir! Seht man!"

pohchaib! Der Holweg-Bethmann!
Uhr redetet so stolz weg,
Es töni, wie auf dem Holzweg!

Zum Glauben selzl der Teufel
Bei jedem Wort den Zweifel:
Zogt ihr nur so vom Leder,
Weil ihr auf dem Katheder?
Man weih man sagt und schließlich

Ist's ja vielleicht ersprießlich.

Jedennoch: Kraft und Taten
Habi ihr das je verraten?
Wie wär' es. wenn der Russe,

Zu Englands Hochgenusse,

Wil frevelhafter Klarheit
Es spräche: Wacht doch Wahrheit!'
Wird dann auch ohne Phrase
Und ohne Worlekstase
Und ohne Stirnefalten
Das Bündnis durchgehalten?
Zeigt diese neue Pose
vie alle Unterhose?
Verrät die ganze Chose
Die Staalsmetamorphose
Entpuppt sich aus der Raupe
Die alte Unschuldsiaube
Voizchaib der Friedensfalter
Wird gar ein Rebelspalter Q l>. o.

t>Qt>Ql^i^t^^^l^l^t L^i Qu ci^l^r^^r^c^r^c^r
»US äen »ecken äer Levotten im

Nstionairste

Wir hätten nichts gesagt, wcnn wegen
Des Bebels man ins Zeug gelegen,

Wenn eine Deputation,
Wie es geschehen im Kanton,
Vom Bunde aus zu Bebels Ehre

In Basel miterschicnen wäre.

Wir hätten wegen solcher kosten

Genehmigt jeden Rechnungsposten.

Es kommt drauf an bei lolchen Sachen,

Zu wessen Ehre wir sie machen.

Wir beugen uns vor keinem Kaiser,

Dcr Bcbclhochruf mach: uns heiser.

Dasz Grimm in seinen Bundzitaten
Verschluckte, was ihm nicht gepatzt,

Das stimmt mit 'einen 'anst'gen Taten,

Wir sind auf andres noch gefatzt.
ttsr> ?-nn

Vs5 Zeugnis àer frsu vr. fsss vor
Kunäes.trsfgericht

Zweifel wurden deutlich laut,
Od Frau Faas so lieb uud traut
Morgens früh Herrn Frick geschaui.

Ja sogar das Strasgericht

Indirekt im Urteil sprichn

Ihrem Zeugnis glaubt man nich: !"

Gerne möcht' ich wissen, was
Geht nun weiter mit Frau Faas.
Bundcsanwo.lt, weißt du das?

Der Frau Doktor uicht behagt,

Datz der Richter, was sie sagt,

Kritisch zu beleuchten wagt.

Abcr weit ist doch der Raum
Zwischen Wirklichkeit und Traum,
Von dcr Wahrhcit bis zum Schaum.

Ob Frau Faas sich nur gedacht,

Was sie sprach vou jener Nacht,

Wird wohl nie an's Licht gebracht.

Eines nur ist konstatiert i

Richt datz Frick bei ihr logierr,
Aber datz sie ungeniert. lis,-, Mn

^ ver lìâuber
In einer kleinen Kantonshauptstadt gastierte eine Theatergesell-

schaft. Um Schillers Räuber" glaubhaft herauszubringen, wurden etliche

Einheimische als Statisten aufgebolen. so auch der Straßenwart, namens
Faust, ein stadtbekanntes Faktotum. Zu Anfang der nächtlichen Lagerszene

halten sich alle neuen Räuber in vorschriftsmäßiger Regungslosigkeit.

Rur Faust nicht. Er stemmt sich wiederholt in die Höhe, über-
blickt das Lager und schaut in den Saal hinaus, um den Effekt zu
überwachen. Plötzlich ertönt vom Publikum her der laute Zuruf: Faust,
heb de Grind abe!"

j^lilsverstänctnis ^t.

Auf der Station Ollen-Hammer, verläßt ein schwäbischer Reisender
den von Biel kommenden Zug und wartet aus den Anschluß nach Basel,
bis er endlich erfährt, daß er erst in Ollen hätte umsteigen sollen. Aber
so eppes! Der Kondukteur Hai doch ganz deitlich in Wage reingrufe:
Ollen ham mer!"

^ ^»

^ Ver fcklaue «IMv ^
Oer kleine Willy hat seinen Suppenteller zerbrochen und wird von

der Wuiler andauernd ausgeschimpft. Der Teller habe einen ganzen
Franken gekostet! Am Rachmittag darf Willy mit in die Stadt und ist

Zeuge, wie die Mutter für 50 Rappen einen neuen Teller ersteht.
Drauf sagt der kleine: So, für en ganze Franke häscht mi kifled, jetzt

mueht mer aber 50 Rappe umegä."

^7/soe^ ^/Vsoe/5/?c?//e/'/

M Luiers LroKttsckt- Publikum ^
Wä-me s'Zürcher Publikum
Gründli will studiere,

Cha-me nu a b'Vahnhofbrugg
Oeppe go spaziere. sG'fühl;
Zwar es schwelgt im Großstadt-

Scho zweihunderttusig

Hät d'Iwohnerzahl erreicht,

Aber Eis ist lusig,

Alle Großstadtschwindel packk's.

(Zwar perse in Ehre)

Großstadt-Straße-Disziplin
Aber will's nüd lehre.

Linggs und rechts und durenand

Stürchlets, püisched z'sämme,

Gänd denand in Heller Wuet

Schöni Uebernäme,

Gönd dänn wyter, allersyts

Volle Gift und Galle.

Aber ..s'Recht's Gay" lehrt debi

keine doch von alle.
/Irmcü iìàig

^ 80 Sott vill ^
Vorslàlmeilter: ,Ls würä mi freue,

kierr pfgrrcr, wenn äir 0 ?ue mer a

ä's Lxzme weltir cko gs luege wss
mvner cbing äür ä's Iskr us glekrt
kei"

?sgrrer: «vsnke, vsà, l?err Lekrer,
> ckume râckl gärn s Lues Cxzme,

sm vonräcktig i sckt l5->g, niä wà
Luet, guet, i ckume äe. io lZott «iu."

Sckulmeiller- .biok, ää vvirä lcko wöue!'

^ (ls em Nflat-Keft vom Sritli Müest ^
Der Pianist. Der Pianist ist ein Mann. Er kommt in den

Musiksälen vor. Er ernährk sich mii Konzerten. Er ist meistens dünn
und hat eine Glatze oder dann stehen ihm die Haare zu Berge.

Wenn er kein Geld für den Haarschneider hat, läßt er die Haare
wachsen, dann sind es künstlerlocken und geben einen Rebenverdienst.

Der Pianist hat auch lange Finger, mit welchen er auf den

Tasten Wettrennen veranstaltet.
Wer es am längsten und lautesten kann, ist ein Virtuos. Der

muß dann aber so auf den Tasten herumgaloppieren, daß das Klavier
naß wird vom Schwitzen.

Dann ist er aber froh, wenn er fertig ist und das Publikum auch,
denn es klatscht heftig.

Der Pianist ist der ärgste Handwerker wo es nur gibt. Er schafft
mit allen zehn Fingern auf einmal und mit beiden Füßen, aber das
muß er. Wenn er nicht wie besessen auf den Tasten herumhämmerl,
so könnte es eine Melodie geben und Melodien spielen nur die Stümper

wo nichts von höherer Kunst verstehen.
Das Klavier hat diese lieber und ich auch.


	Der Räuber

